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lit Jnfanterieoffeiere-äfpiranten-Sdjulen

non 1863.

SaS SRilitärbepartement ber f*weigerif*ett ©ibge*

ttoffenf*aft feat an bie SRilitärbefebrbett ber Katttone

folgenben Vcrid)t geri*tct:
Sir feaben bie ©bre, Sfenen in ber biSfeerigen

Seife einige SRittfecüungcn über bie biefeS S^fer
abgehaltenen eibgett. @*ulctt für Offigiere ttnb Afpi*
ranten ber Snfanterie gu nia*cn.

©S fanben int ©angen gwei ©*ulen ftatt: bie

erfte in ©t. ©allen vom 29. SRärg bis 2. SRai; bie

gweite in ©olotbum vom 19. Snti bis 22. Auguft.
Sn benfelben waren folgenbe Kantone vertreten: ßü=

ri*, Vern, Sugern, Urt, ©*wt)g, UnterWalben, ©ta*
rttS, ßug, greiburg, ©ototfeurtt, beibe Vafel, beibe

Appengcll, ©t. ©alten, Aargau, Sburgau, Sefftn,
Saabt, SaffiS, Reuenburg/©enf.

Sie ßafel ber ©d)üler betrug:

I. ©*ule @t. ©allen:
25 Offtgiere,
45 Afpiranten.

Sotal 70

Sagu famen no* 2 SieuteuantS vom ©enieftab.

II. ©*ute ©ototfeurtt:
43 Offigiere,

118 Afpiranten.

Sotal 161

greiwiUige nafemett Sfeeil:
1 Hauptmann vom ©eneralftab,
1 Oberlieut. ber Kavallerie,
1 AuSlänber (SouiS be (Sonbe auS graut*

rei*);
baS ergiebt im ©angett 68 Offtgiere ttttb 163

Afpiranten ber Snfanterie, bie im Safere 1863 beu

eibgen. KurS pafftrt feaben.

dlad) ben Kantonen vertfeeiten ft* bie Offtgiere
wttb Afpiranten wie folgt:

Offtgiere. Afpiranten.
ßürid) — 38

Vern — 45

Sugern — 12

Uri 1 4
©*wt)g — 3

Unterwalben — 4

©taruS 1 2

3ng - 2

greiburg — 5

©ototfeurtt — 8

Vafelftabt — 8

Vafellattb — 3

Appengell A. Rfe. — 3

Appengeff 3- Rfe. — 2

©t. ©allen 25 —
Aargau — 1

Sfeurgau — 10

Seffm 2 —

Offtgiere. Afpiranten.
SranSport 29 150

Saabt 36 —
SaffiS 2 9

Reuenburg — 2

©enf 1 2

SranSport 29 150

* 68 163

SaS Kommanbo beiber ©*ufen war wieberttm
bem eibgen. Oberinftruftor ber Snfanterie, Herrn
eibgett. Oberft Sielanb anvertraut; gu Seiner Hälfe
waren ifem von ben beften unb tü*tigften Snftruf^
terett ber Snfanterie gugetbeitt. Sic ©ibgenoffen*

f*aft f*cut in biefer Vegiefeung feine Koften, um
beu ßwcd biefer ©ebutett gu errei*en.

Sie Snfpeftion ber elften ©*ute wurbe Herrn
eibgett. Oberften HanS Konrab von ©f*er, bie ber

gweiten Herrn eibgett. Oberften 3« & @gloff über*

tragen. Sie Vcrüfetc beiber Snfpcftoren werben in
biefem KreiSftfereibcn näfeer berüfert werben.

Veibe ©*ulen waren fafernirt; bie Verpflegung
wurbe auf beiben Sßfä^en bur* ein Orbinäre gut
uttb genügenb beforgt.

SaS wir ftfeon baS tefjte Safer begüglidi ber pfei)*

ftüfeen Vef*affenfeeü ber @*üler bemerft, baben wir
au* biefmat gu rügen: nämli* bie gunebmenbe ßafel

von Kurgftd)tigen unter ben jungen SRännem. Von
ben 231 ©*ülem trugen bereits 12 beftänbig Vril*
lett; fte würben vom jeweiligen ©*utargt unterfud)t
unb als wirfti* furgft*tig befunben; anbere bebten*

ten ftd) ber SorgnonS, waS gwar verboten wurbe,
aber bo* vorfam. ©S ftfeeint uttS, baf itt ben

@*utcn unb ©tymttafien feierauf nidt genug gca**
tet wirb, ©onft war mit wenigen AuSnafemen bie

pfei)ftf*e Vef*affenfeeü gut; bie jungen Seute waren
robuft uttb attSbauernb, ber ©efunbfeeüSguftanb itt
beibett ©*uteu vortreffti*.

Sie inteffeftueffe Vefäfeigung war bur*f*nütli*
befriebigenb, bie .©*ulbitbung votlfommer als bei

ben früfeem SetacfeemcntS. So eS ni*t ber galt

war, ift eS in bett Sfenen bereits mitgeteilten gä=

feigfeitSgeugniffett erwäfettt.

Su Vegug auf baS Alter geborten 9/0 bex ©*ü*
ter ben Safergängcn von 1840—1843 an.

Vefleibung, AuSrüftung unb Vewaffnung geben gu

feinen befonbem Vemerfungen Veranlaffung; bei

eingeluett Offtgieren batte man gegen unerlaubte grei-
feeiten in Vegug auf bie Settue gu fämpfen; offenbar

wirb feierin in einigen Kantonen ber ©a*e ni*t ge*

nug Aufmerffamfeit gef*enft.

Ser Unterri*t umfaftte tägli* 8 bis 9 ©tunben

unb gerftel gewofenter SRafen in einen tfeeoretif*en
uttb eilten praftif*en; er timfafte

bie ©olbatenftfeute, verbunben mit Kommanbir*

Übungen unb gegenfeitiger Snftruftion;
bie VelotonS* wttb Kompagnieftfeüle;
bie VataiffoitSf*ule;
ben lei*ten Siettft, verbunben mit beftänbiger Att*

wenbung im Serrain;
ben Sa*tbieitft;

I ben ©icfeerferitSbienft im gelbe;
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Die Infantcrieoffizicrs-Aspirantcn-Schuicn

von 1863.

Das Militärdepartement der schweizerischen

Eidgenossenschaft hat an die Militärbehörden der Kantone

folgenden Bericht gerichtet:
Wir haben die Ehre, Ihnen in der bisherigen

Weise einige Mittheilungen über die dieses Jahr
abgehaltenen eidgen. Schulen für Offiziere und
Aspiranten dcr Infanterie zu machen.

Es fanden im Ganzen zwei Schulen statt: die

erste in St. Gallen vom 29. März bis 2. Mai; die

zweite in Solothurn vom 19. Juli bis 22. August.

In denselben waren folgende Kantonc vertreten:
Zürich, Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Glarus,

Zug, Freiburg, Solothurn, beidc Basel, beide

Appenzell, St. Gallen, Aargau, Thurgau, Tessin,

Waadt, Wallis, Neuenburg/Genf.

Die Zahl der Schüler betrug:

I. Schule St. Gallcn:
25 Offizierc,
45 Aspiranten.

Total 70

Dazu kamen noch 2 Lieutenants vom Geniestab.

II. Schule Solothurn:
43 Offiziere,

118 Aspiranten.

Total 161

Freiwillige nahmen Theil:
1 Hauptmann vom Generalstab,
1 Oberlieut. der Kavallerie,
1 Ausländer (Louis de Cond« aus Frank¬

reich) z

das ergiebt im Ganzen 68 Offiziere und 163

Aspiranten der Infanterie, die im Jahre 1863 den

eidgen. Kurs passirt haben.

Nach den Kantonen vertheilen sich die Offiziere
und Aspiranten wie folgt:

Offizierc. Aspiranten.

Zürich — 38

Bern — 45

Luzern — 12

Uri 1 4

Schwyz — 3

Unterwalden — 4

Glarus 1 2

Zug — 2

Freiburg — 5

Solothurn — 8

Baselstadt — 8

Baselland — 3

Appenzell A. Rh. — 3

Appenzell I. Rh. — 2

St. Gallen 25 —
Aargau — 1

Thurgau — 10

Tessin 2 —

Offiziere. Aspiranten.
Transport 29 150

Waadt 36 —
Wallis 2 9

Neuenbürg — 2

Genf 1 2

68 163

Transport 29 150

Das Kommando beider Schulen war wiederum
dcm cidgcn. Oberinstruktor der Infanterie, Herrn
cidgcn. Oberst Wieland anvertraut; zu feiner Hülfe
waren ihm von den besten und tüchtigsten Jnstruktoren

dcr Infanterie zugetheilt. Dic Eidgenossenschaft

scheut iu dieser Beziehung keine Kosten, um
den Zwcck dicser Sclmlcn zu erreichen.

Die Inspektion der ersten Schule wurdc Herrn
eidgen. Obersten Hans Konrad von Escher, die der

zweiten Herrn eidgen. Obersten I. C. Egloff
übertragen. Die Berichte beider Inspektoren werden in
diesem Kreisschreiben näher berührt werden.

Beide Schulen waren kasernirt; die Verpflegung
wurde auf beiden Plätzen durch ein Ordinäre gut
und genügend besorgt.

Was wir schon das letzte Jahr bezüglich dcr
physischen Beschaffenheit dcr Schüler bemerkt, haben wir
auch dießmal zu rügen: nämlich die zunehmende Zahl
von Kurzsichtigen unter den jungen Männern. Von
den 231 Schülern trugen bereits 12 beständig Brillen;

sie wurdcn vom jeweiligen Schularzt untersucht

und als wirklich kurzsichtig befunden; andere bedienten

sich der Lorgnons, was zwar verboten wurde,
aber doch vorkam. Es fcheint uns, daß in den

Schulen und Gymnasien hierauf nickt genug geachtet

wird. Sonst war mit wenigen Ausnahmen die

physische Beschaffenheit gut; die jungen Leute waren
robust und ausdauernd, der Gesundheitszustand in
beiden Schulen vortrefflich.

Die intellektuelle Befähigung war durchschnittlich

befriedigend, die.Schulbildung vollkommer als bei

den frühern Détachements. Wo es nicht der Fall

war, ist es in den Ihnen bereits mitgetheilten Fä-
higkeitszeugnissen erwähnt.

In Bezug auf das Alter gehörten ^/g der Schüler

den Jahrgängen von 1840—1843 an.

Bekleidung, Ansrüstung und Bewaffnung geben zu

keinen besondern Bemerkungen Veranlassung; bei

einzelnen Offizieren hatte man gegen unerlaubte

Freiheiten in Bezug auf die Tenue zu kämpfen; offenbar

wird hierin in einigen Kantonen der Sache nicht

genug Aufmerksamkeit geschenkt.

Der Unterricht umfaßte täglich 8 bis 9 Stunden

und zerfiel gewohnter Maßen in einen theoretischen

und einen praktischen; er umfaßte

die Soldatenfchule, verbunden mit Kommandir-

übungen und gegenseitiger Instruktion;
die Pelotons- und Kompagnieschüle;
die Bataillonsschule;
den leichten Dienst, verbunden mit beständiger An¬

wendung im Terrain;
den Wachtdicnst;

l den Sicherheitsdienst im Felde;
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bie Sfeeorie beS innern SienfteS;
baS ©ewefergertegen unb bk Saffenfenntnif;
bie ©*icftfeeorie unb baS ^ietf*iefcn;
bie Anf*lagSübungen;
bie Kemptabitüät ber Kompagnie;
bie Armce=Organifation;
bengetbbienft (SRärS*e, KantonnementS, VivuafS); |

bie ©tementarbegriffe ber Saftif;
baS Vajonett* unb ©äbetfe*ten;
baS Reiten.

Am ©*tuffe beiber ©*uten fanb je ein gwei* bis

breitägiger AuSmarf* ftatt, auf wet*em ber ©i*
*erfecüSbienft unb getbbienft geübt wurbe. Sm
Uebrigen wurbe für ben Unterri*t baS gteide ©9*
ftem wie in ben früfeern ©*ulen befolgt. Sir ver*
weifen ©ic bafeer auf unfere früfeern SRittfeeilimgett.

SaS baS Reiten anbetrifft, fo fpra*eu beibe Sn*
fpeftorett ifere Anerfennttng über bie Seiftungen auS;
allein Veibc ftimmen barin überein, baf bei bex an
ftd) bef*ränften Unterri*tSgeit ein Scgfaffen "biefeS

Unterri*tS gere*tfertigt fei, ba mm ber Reitunter*
riebt, wie er biSfeer ertfeeilt worben ift, faft ben

fünften Sfeeit ber ©efammtfoften jeber ©*ute bean-

fpru*te, fo ift baS untergei*nete Separtemeut ent*

f*ioffen, benfetben für bie ©*ufen vou 1864 ba*

bingufteffen. Ser babur* erübrigte Krebit fonnte
mogti*er Seife für ben Reüuttterri*t ber Snfan*
terie=@tabSofftgiere verwenbet werben, ber immerfein

no*, namentli* in ben fleinern Kantonen, tnangef*
feaft ift.

©ine anbere grage, bie meferfa* aufgeworfen wor*
ben ift, muf feier berüfert werben: SRan tna*t von
gewiffer ©eite feer ben Afpirantenftfeuten ben Vor*
wurf, bie ©*üter werben ni*t genügenb praftif*
auSgebitbet; ber tfeeoretif*e Unterri*t fei an ft*
vortrefffi*, allein ben angefeenben Offtgieren fefete bie

©etegenfeeü, ft* im Auftreten vor ben Sruppen, itt
ber Vefeattbtung berfelben bie notfeige ©ewanbtfeeü

gu erringen. ©S ift an ftd) ri*tig, baf bie Afpi*
rantenftfeulen, wie fte jefct organiftrt ftnb, feine ei*

gentti*e ©etegenfeeü bagu bieten fonnen, altein ei*

tterfeitS ift in ber Organifation berfelben baS te£te

Sort no* nt*t gefpro*en, wir fonnen fei*t fte in
Verbinbung mit Refruten* ober KorporalSfurfen
bringen, aubererfeüS fpre*en wir eS beftimmt auS,

baf wir mit ber Abfotvirung beS AfpirantenfurfeS
bk AuSbilbung beS jungen angefeenben OffigierS

ni*t als votlenbet betra*ten, fonbern baf wir eS

als eine $ffi*t ber Kantone anfefeen, bie neu bre*
vetirten Offtgiere fofort in einen RefrutenfurS gur
SieuftleiStung gu femmanbiren; bort fonnen fte baS

tfeeoretif* ©rrungene praftif* verwertfeen. Seiber

gef*iefet bieS ni*t überall.

©benfo muffen wir eS entftfeieben rügen, wenn ein*

getne Kantone Afpiranten in bie ©*ulc fenben, bie

baS gefe|li*e SRinimum von Unterri*tSgeü niebt er*
balten babett; wir werben unS in ßufunft Strengere

SRafregein begügli* foleber Snbivibuen vorbefeatteu.

Sir fonnen niebt genug wieberfeolen, baf je beffer

vorbereitet bie ©*üfer in bie eibgen. @*uleu fom=

men, je raftfeer eS mbgti* ift, gum feofeem Unterriebt

übergugefeen unb folgli* mefer ßeit barauf gu ver*
wenben.

Sie SiSgiplin war in beiben ©*uten gut, ber

Sienft geregelt unb in Orbnung. Sie Reinti*feit
vorgügti*; baS Vetragen aufer Sienft bürfte eben*

faKS befriebigen. Sir bemerfen bier mit Vergnü*
gen, baf ft* @rf*einungen wie in ber ©*ule Rr. 2

im Safer 1862 in bex frangoftf* fpre*enben Korn*

pagnie biefmal bur*auS ni*t gegeigt feaben; bie

betreffenben jungen SRänner geigten ©ifer uub guten
Sitten in fefer befriebigenbetn ©rabe. 3« beiben

©*itlen würben ©trafen ertfeeilt:
' 10 SRal 24 ©tunben Voltgeifaaf,
60 „ 24 „ Kafemettarreft.

©S war niemals notfewenbig ftfearfen Arreft gu

ertfeeiteu.

Von beti 163 Afpirantett tonnten 150 gur Vreve*

tirung empfofeten werben.

Sie beiben Herren Snfpeftoren äufem ft* über
beibe ©*ufeti mit Atterfetinung ttttb Vefricbigtmg.
©ie Sit.! bürfeu übergeugt fein, baf baS itntergei**
nete Separtement biefem wi*tigett Snftititt ftetS feine

volle Aufmerffamfeit febenfen wirb.

(Unterftferift.)

an bte Ferren ©friere ber Stabt 0exn untr

Umgebung;.

Kamerabeu!

An ber am 8. Rovemfecr in Hergogenbu*fee ftatt-
gefunbenett Verfammtung bernif*cr ©tabSofftgierc
würbe ber Sitnf* auSgefpro*en, eS mb*ten in ben

verf*iebenen SanbeSgcgenben beS KantonS ©eftionen
ber eibgenöfftftfeen SRitüärgefefff*aft inS Seben gern*
feit werben. Siefer Sunf* ift um fo gere*tfertig=
ter, als ber Kanton Vern in milüäriftfeer Sfeätigfeü

feiner Offtgiere feinter ben meiften anbern Kantonen

gurüdbleibt unb fogar in Vern felbft, bei ber grofen

Angafel ber bafelbfi wofenenben Offtgiere feine gro*
fere ©efellf*aft biefer Art beftefet.

Saf ber SRangel einer berartigen Verbinbung in
Vern felbft feit Sängerem gefüfett wirb, beweist bie

wirfti* lobenswert!) Sfeätigfeü beS bemiftfeen Offt*
gierSteifteS, bem aber leiber bie Kräfte feblen, baS

gu errei*ctt, waS bur* eine grofere, altgemeinere

Verbinbung ber bentiftfeen Offtgiere errei*t werben

fatm.
©S wäre bafeer wünftfebar, wenn ft* in Vern eine

grofere, allgemeinere ©efefff*aft, am Vcfteti als

©eftion ber eibgenofftf*eti SRilitärgefeffftbaft, fen*

fiüuiren würbe, in wet*cr mogli*ft viele Offigiere
affer ©rabe vereinigt würben. Auf biefe Seife
würbe cS mogli*, beu bemiftfeen Offigieren bk ®e=

legenfeeit gu bieten, ft* bett militärifeben VilbungS*

grab gu erlangen, ber von einem Offigier verlangt
werben barf.
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die Theorie des innern Dienstes;
das Gewehrzerlegen und die Waffenkenntniß;
die Schießtheoric und das Iielschießen;
die Anschlagsübungen;
die Komptabilität der Kompagnic;
dic Armce-Organisation;
den Felddienst (Märsche, KantonnementS, Bivuaks);
die Elementarbegriffe der Taktik;
das Bajonett- und Säbelfechten;
das Reiten.

Am Schlusse beider Schulen fand je ein zwei- bis

dreitägiger Ausmarsch statt, auf welchem der

Sicherheitsdienst und Felddienst geübt wurde. Im
Uebrigen wurde für den Unterricht das gleiche System

wic in den frühern Schulen befolgt. Wir
verweisen Sic daher auf unsere frühern Mittheilungen.

Was das Reiten anbetrifft, so sprachen beide

Inspektoren ihre Anerkennung über die Leistungen aus;
allein Beide stimmen darin überein, daß bei dcr an
sich beschränkten Unterrichtszeit ein Wegfallen "dieses

Unterrichts gerechtfertigt sei, da nun der Reitunterricht,

wie er bisher ertheilt worden ist, fast den

fünften Theil der Gefammtkosten jeder Schule
beanspruchte, so ist das unterzeichnete Departement
entschlossen, denselben für die Schulen von 1864
dahinzustellen. Der dadurch erübrigte Kredit könnte

möglicher Weise für den Reitunterricht der

Infanterie-Stabsoffiziere verwendet werden, der immerhin
noch, namentlich in den kleinern Kantonen, mangelhaft

ist.

Eine andcre Frage, die mehrfach aufgeworfen worden

ist, muß hier berührt werden: Man macht von
gewisser Seite her dcn Aspirantenschnlen den

Vorwurf, die Schüler werden nicht genügend praktisch

ausgebildet; der theoretische Unterricht sei an sich

vortrefflich, allein den angehenden Offizieren fehle die

Gelegenheit, sich im Auftreten vor den Truppen, in
der Behandlung derselben die nöthige Gewandtheit

zu erringen. Es ist an sich richtig, daß die

Aspirantenschulen, wie ste jetzt organisirt sind, keine

eigentliche Gelegenheit dazu bieten können, allein
einerseits ist in der Organisation derselben das letzte

Wort noch nicht gesprochen, wir können leicht sie in
Verbindung mit Rekruten- oder Korporalskursen
bringen, andererseits sprechen wir es bestimmt aus,
daß wir mit der Absolvirung des Aspirantenkurses
die Ausbilduug des jungen angehenden Offiziers
nicht als vollendet betrachten, fondern daß wir es

als einc Pflicht der Kantone ansehen, die neu
brevctirten Offizierc fofort in einen Rekrutenkurs zur
Dienstleistung zu kommandiren; dort können sie das

theoretisch Errungene praktisch verwerthen. Leider

geschieht dies nicht überall.

Ebenso müssen wir es entschieden rügen, wenn
einzelne Kantone Aspiranten in die Schulc senden, die

das gesetzliche Minimum von Unterrichtszeit nicht
erhalten haben z wir wcrden uns in Zukunft strengere

Maßregeln bezüglich solcher Individuen vorbehalten.
Wir können nicht genug wiederholen, daß je besser

vorbereitet die Schüler in die eidgen. Schulen kommen,

je rascher es möglich ist, zum höhern Unterricht

überzugchen und folglich mehr Zeit darauf zu
verwenden.

Die Disziplin war in beiden Schulen gut, der

Dienst geregelt und in Ordnung. Die Reinlichkeit

vorzüglich; das Betragen außer Dienst durfte ebenfalls

befriedigen. Wir bemerken hier mit Vergnügen,

daß sich Erscheinungen wie in der Schule Nr. 2

im Jahr 1862 in der französisch sprechenden

Kompagnie dießmal durchaus nicht gezeigt Habenz die

betreffenden jungen Männer zeigten Eifer und guten
Willen in fehr befriedigendem Grade. In beiden

Schulen wurdeu Strafen ertheilt:
' 10 Mal 24 Stunden Polizeisaal,
60 „ 24 „ Kasernenarrest.

Es war niemals nothwendig scharfen Arrest zu
ertheilen.

Von den 163 Aspiranten konnten 150 zur Brevetirung

empfohlen werden.

Die beiden Herren Inspektoren äußern sich über
beide Schulen mit Anerkennung und Befriedigung.
Sie Tit.Z dürfen überzeugt sein, daß das unterzeichnete

Departement diesem wichtigen Institut stets seine

volle Aufmerksamkeit schenken wird.

(Unterschrift.)

An die Herren Offiziere der Stadt Sern und

Umgebung.

Kameraden!

An der am 8. November in Herzogenbuchsee statt-

gefundenen Versammlung bernischcr Stabsoffizierc
wurde der Wunfch ausgesprochen, es möchten in den

verschiedenen Landesgegenden des Kantons Sektionen
der eidgenössischen Militärgesellschaft ins Leben gerufen

werden. Dieser Wunsch ist um so gerechtfertigter,

als dcr Kanton Bern in militärischer Thätigkeit
seiner Offiziere hinter den meisten andcrn Kantonen

zurückbleibt und fogar in Bern selbst, bei dcr großen

Anzahl der daselbst wohnenden Offiziere keine größere

Gesellschaft dieser Art besteht.

Daß der Mangel einer derartigen Verbindung in
Bern selbst seit Längerem gefühlt wird, beweist die

wirklich lobenswert!) Thätigkeit des bernischen Offi-
ziersleistes, dem aber leider die Kräfte fehlen, das

zu erreichen, was durch eine größere, allgemeinere

Vcrbindung der bernischen Offiziere erreicht werden

kann.

Es wäre daher wünschbar, wenn sich in Bern eine

größerc, allgemeinere Gesellschaft, am Bcsten als

Sektion der eidgenössischen Militärgesellschaft, kon-

stituiren würde, in welcher möglichst vicle Offiziere
aller Grade vereinigt würden. Auf diese Weise

würde cs möglich, den bernifchen Offizieren die

Gelegenheit zu bieten, sich den militärischen Bildungsgrad

zu erlangen, der von einem Offizicr verlangt
werdcn darf.
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